
„COMMUN10 1n adorando serviendo erkannt un!: gewürdigt worden, obwohl
oecumeniı1ca“ verstanden hat, sind Pro- Spitzenökumeniker uns schon se1it Jahren
phetie, Ethik und Doxologie gerade die VOLr Augen alten, W 1e wichtig der chariıs-
wesentlichen FElemente. Das wichtige Pro- matische Aufbruch für den Oortgang der
blem des Verhältnisses VO:  »3 Weltgeschichte ökumenischen Relevanz noch nıcht recht

W as dieses Buch Jetzt 1ın vortrefflicherund Heilsgeschichte, das in der Kritik
mehrfach berührt wird, erscheint 1n den Weıse leistet: die eintühlsame und ugleıch
Korrekturen nıcht mehr. In der Fortset- theologisch überzeugende Darstellung des-
ZUN$s der Kritik einem bestimmten Typ SECN, WwW1€e Geistesaufbruch in unserer BC-
Von Heilsgeschichte könnte InNnan ber U: genwärtigen Sıtuation sıch vollzieht und
fragen, welche Bedeutung den Aussagen W 4s bedeutet: Wıe als „pneumatı-
christlicher Eschatologie ber Endgericht sche Herausforderung“ das Heute be-
un nde der Welt beigemessen WIrd. griffen werden kann (Hardıng Meyer),
Denn 1er Lreten Weltgeschichte und Heiıls- W 1€e „die charismatische ewegung 1n der
geschichte wieder auseinander. katholischen Kirche“ eine legıtiıme Basıs 1in

Es 1St ber aller Bedenken dem der römisch-katholischen Tradıition findet
Kilian McDonnell), W 1€e charismatischeVerfasser danken, da{fß mIit seiner

Arbeit wichtigen Punkten das Gespräch und pfingstliche Bewegungen sSe1it den
ber die theologischen Grundlagen Söku- Tagen der Azusa-Street-Mıssıon VO:  e} LOos
menischer Bewegung aufgenommen hat, Angeles 1mM e 1906 ber alle Konti-

hın einem religiösen PhäiänomenWIr heute 1n der Gefahr stehen, der
Autonomıie dieser Bewegung erliegen. geworden sind Walter Hollenweger)

und W1€e der Theologe, 1n einer Art Wıe-Reinhard Slenczka derentdeckung der Pneumatologie, das
Wirken des Heiligen e1listes hineingreiten

Marc Lienhard Hardıng Meyer (Hrsg.), sieht 1n 1€ Strukturen der Kirche“ (Vil-
Wiederentdeckung des Heıiligen eıistes. 1105 Vajta) und ın Geschichte un Welt
Der Heilige Geist 1n der charismatı- (Anna Marıe Aagaard). Nachdrücklicher
schen Erfahrung un! theologischen Re- als bisher wird der Heilige Geist 1n seiner
flexion. Mıt Beiträgen Von Harding tätıgen Kraft erfahren „als der ‚Spir1-
Meyrer, Kilian McDonnell, Walter LUS creator‘, der 1M einzelnen, 1ın der
Hollenweger, Vilmos Vajyta und Anna Kirche, 1n Welt und Geschichte der Men-
Marıe Aagaard. (Reihe: OGkumenische schen das Ite verwandelt und die neU«C

Perspektiven, Nr 6 Verlag Otto Lem- Schöpfung schon heraufführt“ (S 24)
beck Verlag OSe Knecht, Frankfurt/ Richard Boeckler
Maın 1974 119 Seıten. Kart. 12,—
Im einführenden Kapıtel, der Ans V“a  S der Bent, Die Kirchen und die

Überschrift „Pneumatische Herausforde- Fıne Welt Eine Herausforderung des
rungen”, der Satz: „Wır sind VO:  w Rates der Kirchen.Ckumenischenpneumatischen Herausforderungen gleich- Deutsch VO:  - Walter Müller-Römheld.
Sa umstellt, daß nahezu unmög- Verlag der Ev.-Luth. Mıssıon, Erlangen
lich 1St, ihnen entkommen“ 8 Die 1974 128 Seıten. Kart. 9,—
größte dieser Herausforderungen un:

Der Verfasser, Direktor der BibliothekWiederentdeckungen des e1istes da{fßß
fast alle großen Konfessionskirchen 1n des CGkumenischen Zentrums 1n Genf, Vei-

ıhren Reihen eine charismatische Bewe- dient Gehör. Er 1St nıcht NUur den sachkun-
digsten, sondern auch den engagılertestenun Platz greifen csehen 1St 1n iıhrer

ökumenischen Relevanz noch nıcht recht CGkumenikern unNnseIeI Tage zuzurechnen.
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„Mıt diesem Bu: WIFr:! Eerneut der Ver- Der Vertasser nımmt 1m etzten Kapitel
such gemacht, die Genter Ereignisse, die („Die Verheißung einer Weltgemeinschaft“)
Genter Arbeit durchleuchten und S1e den erwartenden Fınwand seıner Krıiuti-
dem Aufßenseiter verständlich machen“, ker vOrWCegS, da{fß nämlich „die vorliegende
chreibt Walter Müller-Römheld 1mM Vor- Betrachtung nıcht auf solider biblischer
WOTTT. Doch dabei geht weniıger die Auslegung und gültigen theologischen
ınnere Struktur und Funktion des ORK, Grundsätzen beruht“ 115) Ohne
sondern seın „Aufßenverhältnis“ (> f SO.  ( eine teste Orientierung bietende
der ec5 mi1ıt den 1m Buch vielfach Ma{istäbe und Ausgangsposıtionen geht
varııerten Worten des Autors Sapgen: reıilich in der Tat nıicht, 1n dieser
FEs geht ıhm die Frage, „ob der ORK komplizierten Materıe überzeugenden
einen echten und einmaligen Beitrag ZUTFr sCc- Ergebnissen gelangen. Die Heils- un:
genwärtigen Weltgesellschaft eistet“ (S 73) Weltbezogenheit der Kirchen dem

Gesichtspunkt des hier allerdings dochDer „Suche nach Weltgemeinschaft“ 1mM wohl überbetonten Dialogs durchdachtrelig1ösen und säkularen Bereich 1St das und entfaltet aben, bleibt ber dasKapitel gewidmet, obwohl der Ver-
fasser VO  3 vornherein zugı1bt, da{ß unbestreitbare Verdienst dieses Buches

schwerfalle, „die Beziehung zwischen der Kg
Einheit der Kirche und der Einheit der.
elt definieren“ (S 9), und das gilt
ıcht NUuUr theologisch, auch „die Einheit Zukunfl der Öhkhumene. Dreı Vorträge Von

Heinrich Stirnimann, Willem Vısserder Menschheit 1St noch immer eın unkla- Hooft un: Hans en Margullres Konzept“ N EI5: vgl auch 5. 24 u. Ö.)
Wo hat j1er der ORK seinen Platz un Okumenische Beihefte zn Freiburger

Zeıtschrift für Philosophie und Theolo-Auftrag? Seine innere Struktur und Funk- z1e Herausgegeben VO] Institut fürtıon einschliefßlich der ritisch ıhn B
richteten Aniragen werden 1in den Kapı- Okumenische Studien Freiburg/Schweiz,
teln {1 bıs dargestellt. ber die wesent-

Nr. 7 Universitätsverlag, Freiburg
1974 Seıiten. Kart. sfr 250lichste Anfrage sieht der Vertasser 1ın dem

noch nıcht recht verstandenen und voll Wır mussen dem Herausgeber (Professor
aufgenommenen Dialog Mit den anderen Stirnımann) widersprechen, wenn 1
Religionen und den verschiedenen Ideolo- Orwort SagtT, die Refterate VO  3 ıhm und
g1en, allen mit dem Marxısmus, ob- Visser Hooft gıngen „VOoONn einem
wohl der ORK se1t langem eın diesbezüg- mehr traditionellen Verständnis der Oku-
liches Vorhaben 1mM „Dialog miıt Vertre- mene“ AUus. Beıiden Reterenten WIr: INa  3
LErn der Religionen und Ideologien uNsc- vielmehr zubilligen können, dafß S1e nıcht
LOr Zeıt“ hat anlaufen lassen, indes eben 1Ur mi1t eiınem erstaunlichen Verständnis
doch NUur halbherzig und hne genügende auf die ökumenıis:  e Gegenwartslage e1N-
begriffliche Klarheit (merkwürdigerweise gehen, sondern viele der heute SC-tfehlt jedoch eın Hınvweis autf die VO: Zen- brachten kritischen Argumente POSLtLVtralausschuß 1n eıner Grundsatzerklärung auinehmen und iıhre Gründe und Hınter-
1971 iın Addıis Abeba gegebenen ıcht- gründe erhellen WI1ssen.
linien). Diese Klarheit reilich ermag der Die Ursachen der heutigen Spannun-Leser auch durch die Lektüre dieses Buches SCH in der Okumene sıeht Stirnimann ıcht
nıcht gewıinnen, wenngleich 1mM einzel- vordergründig 1in den ökumenischen Insti-
nen viel Nachdenkenswertes ZCESART wird, tutionen, sondern 1M Rückgang der christ-
LWa über die Rolle der „Ideologie“ lichen Spirıiıtualität, 1ın der VerunsicherungKirche und Theologie selbst. des Missıonsauftrags, 1n den Meınungs-
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